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Amtliches. 


Berlin, 9. Februar. Der König bat dem General⸗Major z. D. 
Laurin, bisher Kommand. der 5 Inf ⸗Brig. den R. Adl.-Ord. 2. Kl. 
mit Eichenlaub; dem General⸗Major von Caprivi, Kommand der 5. 
Inf.⸗Brig, das Kreuz der Komtbure des K Haus ordens von Hoben⸗ 
zollern; dem Amtshauptmann Meyer zu Pork den Charakter als Geh. 

2 verlieben. 5 
Res Her ieh, Eichungsinſpektor, Bergaff. Dr Kosmann ift zum 
Berginſpektor ernannt und an die K. Berginſpektion zu Königshütte 
O ©. verlegt. Der bei der Bergiſch Märk. Eiſenbahnverwaltung 
angeſtellte K. Eiſenbabn Maſchinenmeiſter Paſſauer zu Elberfeld in 

telder Amtseigenſchaft nach Kaſſel verſetzt. Der Ger. ⸗Aſſeſſ. Dr jur. 
rang in Kottbus zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗Ger in Mobhrun⸗ 
en und zugleich zum Notar im De part. des Oſtpr. Trib. zu Königs⸗ 
erg, mit Nauen feines Wobnſitzes in Mohrungen, ernannt. er 
Advokat und Notar, Rath zum Sande in Lingen hat auf die Aus⸗ 
übung der Advokatur verzichtet. Der Kreis Ger Rath Kuntze in 
Tremeſſen, der Kreis Ger Rath Gützloe in Weſel und der Rechts⸗ 
anwalt Kneuper in Arolſen ſind geſtorben. 


Depeschen über den Krieg im Orient. 
1. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

London, 9. Februar. Das im Unterhauſe erwähnte Telegramm 
Layard's enthält folgende Angaben über den zwiſchen Rußland, Ser⸗ 
bien, Rumänien und der Türkei abgeſchloſſenen Waffen ſt i l- 
ſt an d. Das Waffenſtillſtands⸗Inſtrument beſteht aus 10 Artikeln. 

t. 1. Die Kündigungsfriſt des Waffenſtillſtandes iſt eine drei⸗ 
. Rußland theilt den Abſchluß des Waffenſtillſtandes Monte 
negro mit. Art. 2. Alle nach der Unterzeichnung des Wafftnſtill⸗ 
ſlandes genommenen Gebietstheile und Kanonen ſollen zurückgegeben 
werden. Art. 3. Es ſoll eine neutrale Zone demarkirt werden. Die 
meiſten Poſitionen in Bulgarien, Rumelten und Torgcien bis zu den 
Vertheidigungslinien Konſtantinopels beſetzen die Ruſſen. In der 
neutralen Zone ſollen keine Fortifikationen beſetzt gehalten, noch neue 
dafelbſt errichtet werden. Eine gemischte 8 ſetzt die Demar⸗ 
fattonslinie für Montenegro und Serbien feft, die Armeen zieben ſich 
drei Tage nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtands hinter die Des 
marfationslinien zurück. Art. 4. Die Ruſſen beſezen Burgas und 
Midia am Schwarzen Meer behufs Verſchiffung von Lebensmitteln, 
nicht aber zu der von Kriegsmaterial Art. 5 Die Waffen in den 
von den Türten zu räumenden Fortiſikationen werden auf beſtimm⸗ 
ten Wegen transportirt, von den nicht fortzuſchaffenden Waffen wird 

nventar aufgenommen. Sieben Tage nach der Anordnung muß 
' imung vollendet ſein. Art. 6. Die Sulinamündung i bin⸗ 
nen drei Tagen von den kürkiſchen Rriegöicifien zu räum 
nicht durch das Eis verhindert werden. Rußl 
Schifffahrt auf der Donau und beſeitigt die Hin derniſſe auf derſel⸗ 
den. Art. 7. Die ruſſiſchen Behörden bleiben in gewiſſen (bisher 
nicht bekannt gewordenen) Plätzen. Art. 8 enthält die Beſtimmungen 
für den ferneren Eiſenbahnbetrieb. Art. 9 beftimmt die Aufbebung 
der Blokade im Schwarzen Meer Art 10 Die Ruſſen verpflegen 
die türkiſchen Verwundeten In Armenien wird der Waffenſtillſtand 
durch die dortigen Befehlshaber geregelt. 

Der Waffenſtillſtand begann am 31. Januar Abends 7 Uhr. 
Die Türken begannen mit der Fortſchaffung der Kanonen aus den 
Konſtantinopeler Defenſivlinſen. Betreffs Konſtantinopels wurde eine 
neutrale Zone feftgeftellt. Die Ruſſen haben keinen Theil dieſer Linien 
thatſächlich beſetzt doch reicht das von ihnen zu beſetzende Gebiet dicht 
an dieſe Linien heran. Die Ruſſen beſetzten Chekmedge, welches außer⸗ 
balb der türkiſchen Linien liegt. Es ſteht in der Macht der Ruſſen, 


innerhalb dreier Tage nach Konſtantinopel vorzurücken. 
Wien, 9. Februar. Wie die „Polit. Korreſp.“ erfährt, werden 
im Palaſt Dolmabagdſche Vorbereitungen für eine in Tſchataldja in 
Aussicht genommene Zuſammenkunft des Sultans mit dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaus getroffen. 
IA. Internationale Beziehungen. 


London, 9. Februar. In der heutigen Sitzung des Ober ha u⸗ 
ſes gab der engliſche Miniſter des Auswärtigen Aufklärungen über 
die Regierungspolitik, welche bereits in einem kurzen Telegramme ge⸗ 
meldet find. Eine ausführliche Analyfe ſeiner Rede lautet: 

Derby ſagte, die A900 Regierung wifle nicht, ob die Ruſſen 
die Abficht hätten, in Konſtantinopel einzurücken. Außer den bekann⸗ 
ten früheren Verſicherungen allgemeineren Cbarakters habe Rußland 
darüber, daß es nicht einrücken wolle, keine weiteren Verſicherungen 

egeben. Jedenfalls ſtände es jetzt in der Macht der Ruſſen, in Kon⸗ 
antinopel einguriiden. Angeſichts deſſen babe die engliſche Regierung 
erwogen, was ihre Pflicht gebiete. Layard habe von der ernſten Ge⸗ 
fahr einer Anarchie in Konſtantinopel, im Falle die Ruſſen vorrück⸗ 
ten, berichtet. Unzweifelhaft beitehe eine ſtarke Aufregung in Kon⸗ 
ſtantinopel, es jet unwayrſcheinlich, daß fie abnehmen werde. Es ſei 
zu befürchten, daß in folge der von England während des Krieges 
n Neutralität in der Türkei gegen England nicht die 

frühere freundſchaſtliche Geſinnung herrſche. Ein Ausbruch von Uns 
ruhen in Konſtantinopel würde einerfeit® den Grund 
ſchen Einmiſchung geben, andererſeits befördere die Furcht vor einer 
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ruſſiſchen Beſetzung nacher Untertbanen dort zu f 5 babe die 
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n, um ibnen Gelegenheit zu eine 5 
> zu geben. Auch Lord Loftus fei angewieſen er a 
dieſes Schrittes in Petersburg auseinanderzufegen. Die 1 
wiſſe nicht, wie ſich die Machte dazu verhalten wicreuht binnen 
fremde Macht wenigſtens babe um die Erlaubniß nachgeſucht, binnen 
welmal 24 Stunden ihr Geschwader in die kürkiſchen Gewäf 5 4925 
en laſſen zu dürfen. 3 Derby hob ſodann den Unter 1 5 
zwiſchen der früheren und der jetzigen Entſendung der engliſchen Flotte 
nach den Dardanellen bervor und fuhr dann fort, es gebe jetzt keine 
militäriſchen Operationen, denen England ſelbſt nur ſcheinbar ſich an⸗ 
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Mittag⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Montag, . Februar 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Entſcheidung Europas gewieſen werden. Die Kriſis ſei noch nicht 
vorüber. Auch vermuthe er, daß die Schwierigkeiten ein europäiſches 
Einverſtändniß zu erzielen, noch größer als jetzt geweſen ſeinwürde, wenn 
England den jetzigen Schritt früber gethan hätte. Die Dinge ſeien 
jetzt in andere Phaſen getreten, auch hätte ein Schritt, wie der jetzt 
von England gethane, in Abweſenheit des Parlaments zur Mißdeu⸗ 
fung und Beunrubigung führen können. Aber angeſichts der von 
ibm abgegebenen Erklärung werde das Haus überzeugt fein, daß die 
Regierung von ihrer ſchon lange beobachteten Politik in keiner Weiſe 
abmweichen beabſichtige Wenn die Regierung in der That den Krieg 
beabſichtigt hätte, jo würde es nicht nur unpolitiſch, ſondern Wahn» 
ſinn geweſen ſein, zu warten, bis die Türkei zu Boden geworfen war. 
Die Regierung babe nicht einen Tag, kaum eine Stunde gewartet, 
um ihr Verhalten vor dem Parlament, vor dem Lande und vor Eu⸗ 
ropa zu erklären, ſie glaube, daſſelbe werde nicht mißverſtanden wer⸗ 
den. (Beifall) 

f Berlin, 10. Februar. Ueber die gegenwärtige europäiſche Lage 
bringt die „N. A. Ztg.“ folgende in jeder Beziehung beruhigende Aus⸗ 
laſſung: 

Angeſichts der dominirenden Stellung, welche die ruſſiſchen Trup- 
pen in den Vertheidigungslinien von Konſtantinopel eingenommen, 
ſowie der ibnen weiter durch den Inhalt der Waffenſtillſtandskonven⸗ 
tion eingeräumten Möglichkeit, binnen kurzer Friſt die Meerengen zu 
fperren und die Mündungen des Bosporus zu erreichen, hat die eng ⸗ 
liſche Regierung nicht länger zögern zu ſollen geglaubt, einen Theil 
der Mittelmeerflotte nach Konſtantinopel zu entſenden. Sie hat den 
europäiſchen Regierungen von dieſem Schritte mit dem Anheimſtellen 
Kenntniß gegeden, ſich dieſem Vorgange anzuſchließen, der unter 
ſolchen Umſtänden jede gegen Rußland gerichtete Spitze ver⸗ 
liert und ſich zu der von dem Fürſten Gortſchakoff bereits 
im Oktober 1876 vorgeſchlagenen Parallel⸗Okkupa⸗ 
tion erweitert welche damas Gegenſtand einer beſonderen 
Miſſion nach Wien war, aber dort ſowie in London aoge⸗ 
lehnt wurde Mit dieſem Akte Englands nähert das Orientdrama 
ſich ſeinem Ende, der * Akt ſcheint von kürzerer Dauer als die 
voraufgegangenen zu fein. Nach den vollkommen friedlichen Er- 
klärungen welche die engliſche Regierung im Parlamente ſowohl 
über den Zweck der Flottenſendung als auch über den des inzwiſchen 
mit großer Majorität b e Kredites und über ihre 5 855 

olitik gegeben, wonach auch England die Befreiung der Bal⸗ 
riſten als vollzogene Thatſache aner kennt und 
ſich auf die Sicherung der Waſſerſtraßen und Egyptens zurückzieht, 
erſcheint wohl das Bertrauen gerechtfertigt, daß 
weitere Komplikationen in der Orientfrage nicht 
mehrentſtehen werden. Dieſe aus den vorliegenden Nach⸗ 
richten reſultirende Auffaſſung der Lage ſtimmt mit den uns gewor⸗ 
denen Informationen vollkommen überein. 


Wien, 9 Februar. Der „Polit. Torreſp.“ wird aus Athen ger. 
meldet: Nachdem mehrere auswärtige Mächte den Schutz der natio⸗ 


nalen Rechte der Hellenen zugeſagt haben, iſt Soutzo der Befehl er⸗ 
theilt worden, bis zu dem Zuſammentritt und eventuell bis zu dem 
Ende der Konferenz defenſiv in ſeinen jetzigen Stellungen zu verbleiben. 
Die Rüſtungen werden einſtweilen fortgeſetzt. 


Vom Landtage. 
64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 9. Februar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt mit 
den Geh. Juſtizräthen Rindfleiſch und Schmidt. Das Haus erledigt 


die dritte 8 des Geſetzentwurfs betreffend die Ausdehnung 


verſchiedener preußiſcher Geſetze auf den Kreis Herzogthum Lauen⸗ 
burg und tritt dann in die dritte Berathung des Entwurfs eines 
Aus fübrungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetze ein. Eine Genexaldebatte findet nicht 
ſtatt. Zur Spezialdebatte liegen nur wenige Anträge vor. Der erſte 
beziebt ſich auf den früheren 8 14, jetzt $ 20, welcher nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes lautet: - g 

te Sitze der Amtsgerichte werden durch Geſetz beſtimmt. Die 
erſte Feſtſtellung derſelben kann auf Grund einer geſetzlichen Ermäch⸗ 
Juſtizminiſter erfolgen. 3 

ie Bezirke der Amtsgerichte werden durch den Juſtizminiſter ge⸗ 
bildet. Dieſelben können vom 1. Oktober 1881 ab nur durch Geſetz 
verändert werden. . 8 

Veränderungen folder Gemeinde⸗ oder Gutsbezirksgrenzen, welche 
zugleich die Grenzen von Amtsgerichts bezirken bilden, ziehen die Ver⸗ 
änderung der letzteren Grenzen obne Weiteres nach ſich. 
Die Abng. Horwitz und Genoſſen beantragen die erſten bei⸗ 

den Abfäge des $ 20 folgendermaßen zu faſſen: „Die Site und Be⸗ 
zirke der Amtsgerichte werden durch den Juſtizminiſter beſtimmt. Die⸗ 
ſelben können vom 1. Oktober 1881 ab nur durch Geſetz verändert 
werden.“ Abg. Löwenſtein beantragt, an Stelle der Worte: 
durch den Juſtizminiſter, zu ſetzen: „durch königliche Verordnung.“ 

g. Dr. Horwitz: Wenn wir die Sitze und Bezirke der 
Amtsgerichte durch ein beſonderes Geſetz regeln wollen, ſo glaube ich, 
daß wir in eine detaillirte Berathung der geſetzlichen Beſtimmungen 
und der jedenfalls maſſenhaft einlaufenden Petitionen gar nicht ein⸗ 


treten können, weil die hinlänglich qualifizirten Sachverſtändigen 


fehlen. Außerdem wird durch das Warten auf dieſes Geſetz die 
Fortführung der Juſtizorganiſation verzögert und ganz beſtimmt 
der Termin für die Einführung der Organiſation nicht innegehalten 
werden. £ b 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Wird der 8 20 in feiner 
jetzigen Faſſung angenommen, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ich einen 
Geſetzentwurf vorlegen muß (Sehr richtig), da ich auf die ungewiſſe 
ſpätere Ermächtigung mich nicht verlaſſen kann. Es mag Vortheile 
haben, die Sache geſetzlich zu regeln, aber jedenfalls entſchwindet 
dann die Ausſicht, daß der Termin für die Einführung der Juſtiz⸗ 
Organiſation eingehalten wird. Der Abg. Windthorſt (Meppen) hat 
gut reden, wenn er ſagt: wir müſſen fertig werden. Wenn die Un⸗ 
möglichkeit vorliegt, werden wir eben nicht fertig. Die im zweiten 
6 des 5 20 in Ausſicht geſtellte eventuelle Ermächtigung könnte 
für den Juſtizminiſter eine Verlockung ſein, einen ſolchen Geſetz⸗ 
Eutwurf überhaupt nicht auszuarbeiten, da in Folge deſſen noth⸗ 
wendiger Weiſe die Ermächtigung ertheilt werden müßte. . 
Abg. Dr. Lasker: Der zweile Satz des $ 20 hat keines⸗ 
wegs die Bedeutung, daß das Haus nächſſen Herbſt in eine Spezial⸗ 
Diskuſſion über den vorzulegenden Geſetz⸗Entwurf eintreten muß, 
ſondern will nur dem Haus Gelegenbeit bieten, ſich über die bezüg⸗ 
lichen Anſichten der Regierung zu informiren. 


eilung. 
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1878 


zuſchließen gedenke. Die großen Reſultate des Kriegs würden on die] dem Juſtizminiſter die Ermächtigung nicht ertheilen, weil er ſelbſt er⸗ 


klärt hat, beute die Grundſätze wegen Regelung der Sitze und Be⸗ 
irke der Amtsgerichte noch nicht überſehen zu können. Muß die 
tegierung einen Geſetz⸗ Entwurf vorlegen, jo liegt darin auch 
die Garantie dafür, daß ſie in den aufzuſtellenden Grundſätzen 
die Intereſſen des Landes und nicht blos die der Juſtizverwaltung 
berückſichtigt. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich werde Alles aufbieten, 
um die Sache bis zum 1. Oktober 1879 zu regeln, aber die Schwierig⸗ 
keiten ſind gerade in Preußen außerordentlich groß, größer als in den 
anderen deutſchen Staaten. Dieſe haben meiſt eine einheitliche Orga⸗ 
niſation, während wir eine vier fache haben, um nicht weiter zu 
ger. Auch find die Prozeduren in den anderen Staaten einfacher als 

ei uns. Baden 3. B. kommt in einem Monat mit feiner Organi⸗ 

fation weiter als Preußen in einem Jahre Im badiſchen Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz z B. wird nur das Oberlandesgericht feſtgeſt⸗lüt und alles 
Uebrige der Verordnung überlaſſen Mit ſolchen Prinzipien kann man 
weiter kommen. Ein Geſetzentwurf macht dem Juſtieminiſter mehr 
Schwierigkeiten als die Verordnung. Bei letz erer fallen beiſpiels⸗ 
weiſe die zeitraubenden Motive ganz weg. Einen Geſetzentwurf ohne 
Motive kann ich aber doch nicht vorlegen. 

Abg. Schütt: Laſſen wir den 8 20 in feiner jetzigen Faſſung 
ſtehen, dann werden wir nächſten Herbſt über die Sitze und Bezirke 
der Amtsgerichte abzuvotiren und in eine Spezaldiskuſſion über 
eventuelle Abänderungsanträge und die einlaufenden Petitionen 
einzutreten haben. Daß dies mit großen Unzunäglichkeiten verbunden 
iſt, wird Niemand leugnen. Die Unzuträglichkeiten macht die An⸗ 
nahme unſeres Antrages unmöglich 

Ang. v. Köller: Der Juſtizminiſter ſoll in dem vorzulegenden 
Geſetz nur die Grundfäge mittheilen, von welchen die Juſtisverwal⸗ 
tung bei Regelung der Sache ausgeht Eine Spezialoiekuſſtion tft 
gar nicht nöthig Sehen wir, daß die Juſtizverwaltung die Sitze 
und Bezirke nicht blos im Jatereſſe der Juitudramten, fondern auch 
im Intereſſe des Publikums und ſpeziell auch der ländlichen Bevölke⸗ 
rung feſtſtellt und daß namentlich auch dem Koſtenpunkt entſprechend 
Rechnung getragen wird, ſo können wir die Ermächtigung ohne Wei⸗ 
teres geben. Ich ſtimme für Aufrechterhaltung des $ 20. 

Abg. Löwenſtein: Wenn wir uns betreffs der Sitze und 
Bezirke der Landgerichte durch Karten und geograpbiſche Lebrbücher 
haben informiren können, fo wird dies bei den Amlsgerichten ſchwer 
lich möglich ſein, da es ſich bier oft um ziemlich unbekannte Orte 
handelt. Unſere Juformationen könnten wir uns alſo nur von der 
Regierung holen oder von den 5. ge Intereſſenten; viele Ins 
formation ift aber nicht genügend. Wir werden alſo das geforderte 
Geſetz nicht gründlich drüfen können. Eine Beratbung deſſelben „in 
Pauſch und Bogen“ würde uns den Vorwurf der Oberflächlichteit zus 
sieben, und den muß jede parlamenſa iſche Körperſchuft vermeiden. 
Ueberlaſſen wir die Regelung desbalb dem Miniſter, aber ſchalten 
wir die Worte ein: durch königliche Verordnung, 
mu und ſo auch das 


Inge 
Abg. Berger (Witten): Beſſere Sachverſtändige für die eine 

zelnen Bezirke kann es doch kaum geben, als die betreffenden Abge⸗ 
ordneten; jedenfalls beſitzen fie mehr Lokalkenntniſſe als die Regie⸗ 
rung, die ſich doch nur auf die Berichte untergeordneter Bedörden in 
den betreffenden Bezirken verlaſſen kann. Der 8 20 er möglicht uns 
die fein u der Grundſätze der Regierung und ich ſtimme deshalb 
für ſeine Aufrechterbaltung. 
Juſtizminiſter Dr Leonhardt: Die Organiſation des Staats⸗ 
miniſteriums iſt eine ſolche, daß die Angelegenheit ihm auch dann ur 
Berathung unterbreitet werden muß, wenn ſie das Amendement L ca 
wenftein ablehnen. Bei der Abftimmung wird $ 20 in der von der 
Kommiffion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. Der zweite 
Antrag bezieht ſich auf den früheren $ 42, der in der zweiten Beru⸗ 
thung mit r S3-ase abgelebnt wurde. Die Abgg. Krech, 
Thilo, Horwitz und Köbler (Göttingen) beantragen die Wiederanfe 
nahme des Paragraphen in 3 Faſſung: 
ericht in Berlin iſt ausſchließlich zuſtändig für die Verbandlung und 

eg A 1 über die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
ehörenden Reviſtonen gegen Urtheile der Strafkammern in erſter 
nſtanz; 2. über die Reviſtonen gegen Urtheile der Strafkammern in 
der Berufungsinſtanz und über alle Beſchwerden gegen Entſcheidungen 


bare Handlung den Gegenſtand der Uaterſuchung bildet. In den 
unter Nr. 2 bezeichneten Beſchwerdeſachen findet bei Zweifeln über 
die Zuſtändigkeit der $ 388 der deutſchen Straſprozeßordnung entſpre⸗ 

chende Anwendung. 


Abg Löwenſtein: Die Angelegenheit iſt im Allgemeinen bei 


der zweiten Berathung genügend erörtert worden. Ich bin überzeugt, 
daß der Annahme dieſes Paragraphen juriſtiſche oder politiſche Gr 

wägungen nicht entgegenſteben. Bei 2 
batte die Reichsregierung vorgeſchlagen, im Intereſſe der Entlaftung 
des Reichsgerichts, die Reviſſon in Landesſtrafſachen den Oberlan⸗ 
desgerichten zu überweiſen; dieſe Anſicht iſt auch von der großen 
Mehrheit des Reichstages getbeilt worden. Gegen den Paragraphen 
nimmt Viele wohl nur der Name „Berlin“ ein; wenn die Regierung 
ein anderes Oberlandesgericht genannt hätte, fo glaube ich, daß die 
Oppoſition eine viel geringere ſein würde. Man bat von einem 
nahmegeſetz geſprochen; 


us - 
N aber mit Ausnahme der Strafbeſtimmungen 
der Maigeſetze, welche zudem bald obſoſet fein werden, da wir bei der 


längeren Dauer der Maigeſetze hoffentlich die Strafbeſtimmungen 
derſelben nicht mehr anzuwenden brauchen, bleibt dann nur noch das 
n und dieſes werden wir über kurz oder lang auf das 
Reich übertragen müſſen. Es liegt auch kein Grumd vor, anzunehmen, 
daß das berliner Oberlandesgericht die Malgeſetze unrichtiger aus⸗ 
legen wird als ein anderes Gericht, nichts ſpricht dafür, daß dieſes 
von vorne berein ein beſonders korrumpirtes fein wird, daß lauter 
beſondere Kämpen für die Maigeſetze an demſelben angeſtellt fein wer⸗ 
den. Wenn man ſolche Befürchtungen brat, fo köante man auch 
meinen, daß alle übrigen Oberlandesgerichte in der gleichen Weife 


korrumpirt würden. Mit der Einſetzung eines ſolchen oberften Lanz 
desgerichtes mit der für das berliner Gericht vorgeſchlagenen Kompe⸗ 
elegt? 


tenz wird auch nicht der Keim zu einem neuen Obertribunal 
im Gegentheil könnte dies eber der Fall ſein, wenn man die Kompe⸗ 
tenz der 13 Oberlandesgerichte aufrecht erhielte. wobei ſich leicht eine 


Verſchiedenheit der Rechtſprechung berausftellen könnte. Anderer⸗ 
ſeits ſieht man, von nationalem Standpunkte aus, in der Ein⸗ 


richtung eines ſolchen Gerichts ein Hinderniß, die betreffenden Ange⸗ 
legenbeiten ſogleich auf das Reich zu übertragen. Dieſen nationalen 
Standpunkt theile auch ich; aber ich glaube, daß wir, ſo lange dieſe 
Uebertragung auf das Reichsgericht noch nicht zu ermöglichen ih, doch 
das Intereſſe der Einheit unſeres Landesrechts wahren müſſen. Ich 


weil dann das F 


De 


Das Dberlandede 


der Strafkammern, ſofern eine nach allgemeinen Laͤndesgeſetzen firafe 


Beratbung der Reihsiuftiigefege 


— 
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Gerichtes und deſſen willen] 


Präſidium, in eiligen 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Paragraph des Reichs⸗ 
juſtiigeſetzes, welcher einen ſolchen oberſten Gerichtshof zuläßt, vers 
dankt feine Entſtehung nicht, wie man auf verſchiedenen Seiten ge 
ſagt hat, den Beſtrehungen Baierns oder ſonſt welchen partikulari⸗ 
fiichen Neigungen, ſondern iſt beſonders auf Wunſch der preußiſchen 
Regierung aufgenommen worden. Die Regierung habe niemals Be⸗ 
denken gehabt, daß dieſe Beſtimmung nicht ausgeführt werden würde 
oder daß daraus politiſches Kapital geſchlagen wurde. Preußen bat 
darauf Werth gelegt, weil es auf die bislang gehabte Rechtseinheit 
nicht verzichten kann. Wir haben unſeren oberſten Gerichtshof auf⸗ 
gegeben, aber man kann nicht verlangen, daß wir auch die Rechts⸗ 
einheit in wichtigen Materien aufgeben. Man hat geſagt, daß die 
Rechtseinheit auch durch eine Uebertragung der betreffenden Sachen 
auf das Reichsgericht gewahrt würde. Dem kann ich aus formellen 
und fahlihen Gründen nicht beitreten. Wir können nicht auf eine 
Aenderung der im Reichstage gefaßten Beſchlüſſe dringen. Ich bin 
für eine große Zuſtändigkeit des Reichsgerichts, aber innerhalb der 
Grenzen der ihm zukommenden Sachen; es kann der Autorität des 
Reichsgerichts nur ſchaden, wenn es „überfültert“ und mit Landes⸗ 
ſtrafrechtsſachen beſchäftigt wird. Das gehört nicht dahin, das Ge⸗ 
richt ſoll gs mit dem gemeinen deutſchen Rechte beſchäftigen. 
. ann Preußen nicht ohne beſonderz zwingende 

ründe Verbeſſerungsanträge zu dem Reichsfuſtizgeſetz ſtellen 
noch bevor dieſes Geſetz ins Leben getreten iſt. Preußen würde da⸗ 
durch in eine ſchlechte Stellung den anderen Staaten gegenüber ge⸗ 
bracht, die auch Schmerzen und beſondere Wünſche haben; dieſe Staa- 
ten würden mit Recht der Anſicht fein, daß ihnen daſſelbe recht iſt, 
was für Preußen billig ſei. Ich bitte Sie, die Regierungsvorlage 
wieder berzuftellen; die Regierung wird nur durch das Intereſſe für 
die Rechtseinheit geleitet und hat in keiner Weiſe politiſche Erwä⸗ 
gungen gehegt. a 5 BES 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Zuläffigkeit einer ſolchen 
Beſtimmung in dem vorliegenden Geſetze iſt nicht zur beſtreiten, aber 
ſie widerſpricht den allgemeinen Normen des Einführungsgeſetzes zum 
deutſchen Gerichts verfaſſungsgeſetze, welches davon ausgeht, daß alle 
derartigen Landesſtraflachen den Provinzialgerichtshöfen überlaſſen 
bleiben ſollen. Der n ſollen keine Schwierigkeiten 
bereitet werden, die fol ihren freien Lauf haben; denn es iſt kaum 
anzunehmen, daß die Reichsregierung fo ſchnell auf die Reſolution, 
dem Reichsgericht die Kompetenz in dieſen Sachen zu übertragen, ein⸗ 
gehen wird. Der Name „Berlin“ hat allerdings einigen Eindruck ge 
macht, aber er iſt nicht das durchſchlagende Moment für die Entſchei⸗ 
dung. Wenn man die Einheit der Rechtſprechung in Landesſtraf⸗ 
ſachen betont, warum dann nicht auch die Einheit in zivilrechtlichen 
Sachen, die doch mindeſtens eben ſo wichtig, wenn nicht wichtiger ſind? 
Der Paragraph in ſeiner jetzigen Faſſung enthält übrigens eine große 
Inkonſequenz; denn in den wichtigen Fragen des Reichsſtrafrechtes 
können die Oberlandesgerichte ſtets mit dem Reichsgericht in Leipzig 
in Widerſpruch treten, da beſteht eine einbeitliche Inſtanz nicht Be⸗ 
denken errege es ihm beſonders, daß es den Anſchein haben könnte, 
als ob es ſich hier um einen Ausnahmegerichtshof zu Gunſten der 
Maigeſetze gegen die Ultramontanen handele; man müſſe ſich immer 
vor Augen halten, daß ſich der Spieß einmal umkehren könnte 

Abg. Krech beftreitet, daß die Schaffung eines ſolchen ober⸗ 
ſten Landesgerichtes den allgemeinen Normen der deutſchen Juſtinge⸗ 
ſetze widerſpreche. Selbſt die Kommiſſion, die doch den Paragraphen 
gänzlich geſtrichen hat, iſt der Anſicht geweſen, daß eine Rechtseinheit 
nothwendig ſei, und hat deshalb eine Reſolution vorgeſchlagen, die 
eine Uebertragung dieſer Kompetenz auf das Reichsgericht fordert. 

Windthorſt (Meppen): Es handelt ſich um eine emi⸗ 
nent politiſche Frage, der man nur das Mäntelchen der Rechtseinbeit 
umbängt, um fie möglichſt harmlos erſcheinen zu taſſen. Der Ges 
richtshof ſei nur eine Analogie des befonderen Senate des Kammer⸗ 
gerichts zur Aburtheilung politiſcher Vergehen höherer Ordnung, beide 
ſind Ausnahmegerichte, die nicht zur Zierde des preuß Staates die⸗ 
nen. Es iſt überhaupt nicht nöthig einen ſochen Gerichtshof zu auto⸗ 
ritativen Entſcheidungen zu haben; das können nur diejenigen wün⸗ 
ſchen, die ſich an den Druck der Urtheile des Obertribunals gewöhnt 

aben. Wenn ja einmal ein Gericht einen . Aus⸗ 
ſpruch thut, ſo wird es ig chon durch das Urtheil eines anderen 
a 


Man hat gar nicht erwartet, daß Preußen von der angezogenen Aus⸗ 
nahmebeſtimmung Gebrauch machen werde. Der Zwang der Dinge 
muß dahin führen, daß alles Kriminalxecht in letzter Inſtanz an das 
Reichsgericht gebracht wird. Ich bin nicht dagegen, daß dies geſchiebt, 
und id bin ſogar bereit, wenn kein Anderer das thun will, morgen 
auf den Tiſch des Reichstages einen Antrag niederzulegen, daß es 
Ar en geftattet fein möge, dieſe Strafſachen an das Reichsgericht 
u bringen 5 
5 Juftezminiſter Dr. Leonhardt: e verſchmäht es aus 
der Reich egeſeehe bung beſondere Vortheile für Ne in Anſpruch m 
nehmen, es liebt keine bajuvariſche Klauſſel. (Heiterkeit) Die in 
Rede ftehende Beſtimmung iſt von Preußen vorgelegt; auf wen ſollte 
e denn auch noch anders Anwendung finden, als auf Preußen oder 
atern ? Es liegt alſo nabe, daß Preußen von dieſem Paragraphen 
Gebrauch macht, und zu keiner Zeit hat die Regierung den Gedanken 
ehabt, daß man ihr dieſes Recht ſtreitig machen könnte. Wenn man 
reilich die Rechtseinheit bier immer bei Seite ſchiebt, dann iſt der 
ragraph überflüffig, aber weshalb iſt er denn überhaupt gemacht? 
e Fönnen Sie das erklären? (Abg. Windthorſt⸗Meppen: Clausula 
bajuvarica.!) Ich bitte Sie alſo, den Antrag Krech anzunehmen, weil 
ohne denfelben die Rechtsſprechung gefährdet ift; alle anderen vorge⸗ 
ſchlagenen Hülfsmittel ſind ohne Wirkung. . 
In namentlicher Abſtimmung lehnt das Haus den Antrag mit 
191 gegen 163 Stimmen ab. Das Haus hatte die Debatte über die 
88 37 und 47 zurückgeſtellt, da die zu demſelben vorliegenden Anträge 
noch nicht gedruckt waren. Die Debatte wendet ſich jetzt dieſen Para⸗ 
graphen zu, welche von der Vertretung der Amts⸗ reſp. Landrichter 


n. b ö 
ante beſtimmt nach den Beſchlüſſen 17 Leſung: „Die Juſtiz⸗ 
verwaltung bezeichnet im Voraus diejenigen Amtsrichter, welche — 
Vertretung (nämlich bei den Landgerichten) einberufen werden dürfen. 
Vor Beginn des Geſchäftsſahres wird für die Dauer deſſelben von 
dem Präſidium des Land 8 ee Deilanmt, 
olgen foll. r 
Pranger, in Llgen Fallen dude den Präſidenten des Land⸗ 
gericht.“ 


jerfür_ beantragen die Abgg. Lasker und Löwenilein folgende 
Saft 3 — ertreter erfolgt durch den Präſi⸗ 
denten des Landgerichts nach einer jährlich vor Beginn des 
Geihäfttiahyes durch das Präſidium des Landgerichts feſtzuſetzenden 
en 
Ban 47 enthält ähnliche Beſtimmungen für die Vertretung der 
Oberlandesrichter durch die Landrichter; zu demſelben liegt ein dem 
Amendement zum 8 37 entſprechender Antrag Lasker vor. 
Abg. Lö wenſtein charakteriſirt das Verfahren nach den Be⸗ 
chlüſſen 2 Leſung als zu ſchwerfällig, welchem Mangel die geftellten 
Gier abhelfen fegen Juſtizminiſter Leonhardt iſt mit dieſen 
i en. 
Aer FT werben mit den Anträgen Lasker angenommen. 
Zum $ 88, der die Amts tracht 5 die Richter einführen will, 
eantragt am v. Gaudeder, dieſelbe nur beſtehen zu laſſen, wo 
oh 200 5 8 125 beantragt ; { A 4 Annahme des 5 88 
elben folgenden Abſatz binzu; . nordnung kann 
Fer pie en Oberlündeegerichts⸗ Bezirke verſchieden getroffen 
werben.“ . 5 
Abg. Löwenſtein glaubt nicht, daß eine ſolche Beſtimmun 
in ein Sagen de 2 „Solche Beſtimmungen eg au 
in Ländern, wo die Amtstradht eingeführt iſt, nicht geſetzlich fixirt 
worden: vielmehr würde ſich die eventuelle Regelung der Frage im 
Wege des Reglements oder der Inſtitution empfehlen. ir haben 
keine Veranlaſſung, den Richter auf einen beſonderen Kothurn zu 
ſetzen und ihn äußerlich von den beiſitzenden Schöffen zu unterſchei⸗ 
zen. Der Zeitpunkt zur Einführung einer Amtstracht iſt ein unge⸗ 


tliche Begründung reftifiziren laſſen. 


% d ze De 2 u nd 5 


eigneter. Ein ſchwarzes Beinkleid und ein ſchwarzer Oberrock iſt 
mindeſtens ein ebenſo würdiger Anzug wie Rode und Barett. Im 
Intereſſe des Anſehens der Gerichte und in Rückſicht auf die An⸗ 
ſchauung der öſtlichen P ovinzen bittet Redner prinzipaliter um 
re des Paragraphen, eventualiter um Annahme der Ans 


räge. 

Abg. Gneiſt weiſt darauf bin, daß man im Auslande Gewicht 
darauf lege, den Richter äußerlich durch eine ehrfurchtgebietende Klei⸗ 
dung von den Schöffen und dem Staatsanwalt zu ſcheiden, weil er 
andere Funktionen hat. Bei uns konnte ſich bisher eine Amtstracht 
nicht einbürgern, weil unſere 8 ein mehr ſchriftliches und ge⸗ 
heimes Verfahren hatten und unſer Land in viele Territorien zerriſſen 
war. Gerade in Zeiten der politiſchen Kämpfe empfiehlt es ſich, den 
Richterſtand auch äußerlich als einen ehrwürdigen und unantaſt⸗ 
baren zu kennzeichnen. In wenigen Jahren werden die anfänglichen 
Scherze über die Amtstracht entſchieden aufgehört haben. 

Abg. v Meyer (Arnswalde) erklärt ſich gegen die neuliche 
Aeußerung Reichenſperger's, daß nur der Pöbel“ die Amtstracht der 
Richter verſpotten werde. Dieſer Pöbel könnte ein bedeutender Theil 
der Bevölkerung ſein, auf den man gerade mit der Amtstracht eine 
Wirkung erzielen will. In wenigen Jahren wird man ſich allerdings 
an die Amtstracht gewöhnt haben, aber bis dahin wird das Anſehen 
der Gerichte durch den Spott ſchon ſehr erſchüttert fein. (Widerſpruch.) 
Redner empfiehlt die Ablehnung des Paragraphen 

Juſtizminiſter Leonhardt will weder für, noch gegen die Amts⸗ 
tracht ſprechen, bält aber die geſtellten Anträge für unzweckmäßig. 
Abg. Braun (Wiesbaden) bittet der communis opinio aller Kultur⸗ 
ſtaaten, in denen öffentliches mündliches Verfahren eingeführt iſt, zu 
olgen und auch bei uns die Amtstracht einzuführen Gerade in Eng⸗ 
and wo das Laienelement am meiſten bei der Rechtſprechung be⸗ 
theiligt iſt, trägt der Richter eine Amtstracht. ohne daß ſich erſteres 
dadurch zurückgeſetzt fühlt. Eine Verſchiedenheit kann man aber nicht 
zugeben, entweder verwirft man die Amtstracht überhaupt oder fie iſt 
eine gleiche für alle Richter; ſonſt müßten ſich dieſelben bei jeder Ver⸗ 
ſetzung ummaskiren. (Sehr richtig! Heiterkeit) 

Die Anträge Gaudecker und Lasker werden abgelehnt und 
der $ 88 unverändert angenommen, ebenſo die übrigen Paxa⸗ 
graphen des Geſetzes. Sodann wird das Geſetz im Ganzen definitiv 

enehmigt. Das Haus genehmigt noch folgende Reſolution: Die 

taatsregierung aufzufordern, darauf hinzuwirken, daß, ſoweit das 
Bedürfniß nach einheitlicher Rechtſprechung in der Reviſionsinſtanz 
für Landesſtrafſachen ſich ergiebt, durch reichsgeſetzliche Regelung die 
Zuſtändigkeit des Reichsgerichts begründet werde Dem Präſidenten 
wird dann die Ermächtigung ertheilt, die nächſte Sitzung und die 
Schug 3 Ur für dieſelbe nach Lage der Geſchäfte anzuberaumen. 

u r. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Februar. 


— Dem Reichstage iſt eine von dem ſtatiſtiſchen Amte ausge⸗ 
arbeitete Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Reichstags⸗ 
wahlen vom Jahre 1877 zugegangen. Darnach find bei den ent⸗ 
ſcheidenden Wahlen in der Stadt Berlin auf die Kandidaten der 
Fortſchrittspartei 30,199, die der Sozialdemokraten 20,338, im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam auf die der Deutſch⸗Konſervativen 8485, der 
deutſchen Reichspartei 16,889, der Nationalliberalen 8478, der Fort⸗ 
ſchrittspartei 28,313, im Regierungsbezirk Frankfurt auf die der 
Deutſchkonſervativen 42,999 und die der Nationalliberalen 24,272 
Stimmen gefallen. Im deutſchen Reiche ſind im Ganzen bei den 
erſten ordentlichen Wahlen abgegeben worden 3,346,078 Stimmen; 
davon haben erhalten die der Deutſch⸗Konſervativen 233,251, der 
deutſchen Reichspartei 315,939, der Liberalen (außer Nationalliberalen 
und Fortſchritt) 99,053, der Nationalliberalen 930,139, der Fort⸗ 
ſchrittspartei 283,291, des Zentrums 1,041,765, der Polen 176,676, der 


Sozialdemokraten 166,497, der Volkspartei 32,608, der Partikulariſten 


82,240, der Proteſtpartei (Elſäſſer) 84,589 Stimmen. Bei den ent⸗ 
ſcheidenden Wahlen fielen von abgegebenen 3,567,228 Stimmen auf 
die Kandidaten der Deutſch⸗Konſervativen 262,937, der deutſchen 
Reichspartei 315,321, der Liberalen (außer Nationalliberalen und 
Fortſchritt) 125,097, der Nationalliberalen 1,064,227, der Fortſchritts⸗ 
partei 277,812, des Zentrums 1,046,044, der Polen 153,669, der So⸗ 
zialdemokraten 111,211, der Volkspartei 42,414, der Partikulariſten 
83,907 und der Proteſtpartei 84,889 Stimmen. 

— Bei dem re iſt in der laufenden Seſſion wieder 
eine größere Anzahl von Petitionen eingegangen, welche das Rechts⸗ 
verhältnig zwiſchen Bergbautreibenden und Oberflächen⸗Eigenthümern 
bei eintretenden Beſchädigungen durch den Bergbau zum 
Gegenſtande haben. Ein Theil der Petitionen verlangt größern Schutz 
I die Oberflächen⸗Eigenthümer, der andere vertritt den früheren 

eſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes gegenüber die Intereſſen des 
Bergbaues. Die Petitionen ſind weder im Hauſe noch in der Kom⸗ 
miſſion zur 5 gekommen. Es hat nämlich der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge eine gemeinſchaftliche Konferenz ſowohl von ſolchen Abgeord⸗ 
neten, welche das Syſtem des Berggeſetzes vertheidigen, als von 
ſolchen, welche größeren Schutz für die Oberflächen⸗Eigenthümer ver⸗ 
langen, darüber berathen, ob die gegenwärtige Geſchäftskriſis der ge⸗ 
eignete Zeitpunkt ſei, um in die Erörterung dieſer ſchwierigen Frage 
Wader einzutreten. Von der einen Seite wurde befürchtet, daß eine 
Wiederholung der früheren Beſchlüſſe des Hauſes oder gar eine Ver⸗ 
ſchärfung derſelben für den ohnehin ſo ſchwer darniederliegenden 
Bergbau geradezu verhängnißvoll werden könne. Andererſeits wurde 
hervorgehoben, daß die früheren Beſchlüſſe des Hauſes Gefahr liefen, 
die Mehrheit zu verlieren, wenn unter dem indrucke der jetzigen 
Kalamität berathen und die Ueberzeugung gewonnen werde, daß 
augenblicklich der Bergbau weitere Laſten zu übernehmen nicht im 
Stande ſei. Die Vertreter aller Anſichten waren darüber einig, daß 
auf ein von äußeren Einflüſſen freies Reſultat, wie es in dieſer Ge⸗ 
ſetzgebung an Grunde gelegt werden muß, in der jetzigen Seſſion 
nicht gerechnet werden könne. Man kam daher überein, es den Pe⸗ 
tenten zu überlaſſen, ihre Anträge in der nächſten Seſſion zu wieder⸗ 
bolen, hoffend, daß dann normalere Geſchäftsverhältniſſe eine objek⸗ 
tive Beurtheilung verbürgen. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 11. Februar. 


v t. v. L 
= ommandeur des 2. P 


auptmann und Kompagnie⸗Chef im Colberg 
& Pomm.) Nr 87 
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Winterfeld, Major vom Schleſ. Füſilier⸗Regt. Nr. 38, zum 
Kommandeur des 1. Glen e Ne 5 l 2298 
Major, aggregkrt dem Westf Füſilter Regt Nr. 37, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41 einrangirt. 
r. Im Militär » Arreſtlokale nahe am Eichwaldthore brach 
Sonntag 6% Uhr Morgens in einer Zelle des zweiten Stockwerks 
euer aus, fo daß die Feuerwehr berbeigerufen werden mußte. 
(8 diefelbe unter Leitung des Oberfeuerwehrmanns Nöt big gegen 
6% Uhr Morgens berbeikam, ſtanden bereits die Strohſäcke in meh⸗ 
reren Zellen in Brand und ein ſtarker Rauch erfüllte das Gebäude 
ſo daß die Feuerwehrmänner nur mit der Rauchbaube verſehen 
vorzudringen vermochten. Unterſtützt von den anwefenden Solda⸗ 
ten, konnten ſie ſchließlich das Feuer, welches bereits einen Theil 
des Dachſtubls ergriffen hatte, löſchen. Der Brand war dadurch 
entſtanden, daß ein Unterſuchungsgefangener abfichtlich feinen Stroh⸗ 
ſack in Brand gefegt batte, muthmaßlich um bei der durch den Brand 
bervorgerufenen Verwirrung zu entfliehen. Ein ähnlicher Fall kam 


bekanntlich vor einem Jahre gleichfalls im Militär⸗Arreſtlokale vor; 


die beiden Schuldigen wurden damals mi 
. g 1 als mit mehreren Jahren Zucht⸗ 


r. Auf der Poſen Thorner Bahn bemerkten am Sonnabend 


die beiden Lokomotivführer eines großen, von zwei Lolomotiven . 
enen Güterzuges, welcher gegen 7 Uhr Abends in der Richtung 1 — 
'romberg bier ins Warthethal einfabr, vor ſich auf dem Bahnge⸗ 

leiſe einen Menſchen. Sie bemühten ſich, den Zug zum Steben zu 

bringen, was ihnen jedoch bei dem ſtarken Gefälle nicht gelang. 

Später vorgenommene Nachſuchungen ergaben alsdann, daß in der 

Nähe des Bromberger Tyores zwiſchen den Schienen ein ſchwer ver⸗ 

letzter, in der Gegend des Kreuzes überfahrener Menſch lag, welcher 

ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde, jedoch ſchon 
auf dem Wege dortbin an den ſchweren Verletzungen ſtarb. Da die 

Barrieren vorſchriftsmäßig geſchloſſen waren, ſo iſt nur anzunehmen, 

daß a mache tler 5 nach den 5 er vorgefundenen Papieren 

nſtler Freyer aus Tra i 
den Tod geſucht hat. 1 o 
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Staats- und Volkswirthſchuft. 


** Poſen, 10. Februar. [Provinzial⸗Aktien⸗ Bank. 
In der heute ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der Bank 
wurde beſchloſſen, aus dem Erträgniſſe des Geſchäfts⸗Jabres 1877 
nach reichlichen Abſchreibungen und nach Erhöhung des Reſervefonds 
auf ſeine ſtatutenmäßige Maximalhöbe von M. 750.000 die der vo r⸗ 
jährigen gleiche Dividende von 61 pCt. an die Aktio⸗ 
näre zur Vertheilung zu bringen. 


# Bofen-Erenzjburger Eifenbahn. 
Monat Januar 1878 beträgke 5 


a. Perſonen⸗Verkehr 


Die Einnahme pro 
proviſoriſch 1878 definitiv 1877 
26,123 M. 23,310 M. 


b. Güter Verkehr 87,738 „ 
c. Extraordinarien 9000 „ 9813 ai 
122,861 M. 99,034 M. 


Summa 
Pro Januar 1878 mehr 23,827 M. 


Wien, 9. Februar. [Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bhauſes.] Der Geſetzentwurf betreffend die 80 Millionenanleihe 
wurde in dritter Leſung angenommen, ebenſo das Bankſtatut, letzteres 
in namentlicher Abſtimmung mit 131 gegen 74 Stimmen. Hiernach 
begann die Generaldebatte über den Zolltarif. Referent Gomperz 
empfahl die von dem Ausſchuſſe beantragte Faſſung. Es haben ſich 
zu dieſer Vorlage 16 Abgeordnete zum Wort gemeldet. Von den Abgg. 
Giskra, Dumba, Herbſt und 30 Genoſſen wurde eine Interpellation 
an die Regierung darüber eingebracht, ob die veröffentlichten Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen die richtigen, ob fie als mit dem öſterreichiſchen 
Intereſſe vereinbar zu betrachten ſeien und, wenn nicht, welche Vor⸗ 
kehrungen die Regierung zu treffen gedenke. 

Nom, 9. Februar, Abends. Der Leichnam des Papſtes wird heute 
Abend nach der firtinifhen Kapelle und von dort nach der Baſilika 
St. Peter gebracht werden, wo er am Sonntag, Montag und Dien⸗ 
ſtag ausgeſtellt bleibt. — Heute Abend verſammelt ſich abermals die 
Kongregation der Kardinäle, um über das Konklave zu berathen. — 
Man glaubt, daß die Mehrzal der franzöſiſchen und öſterreichiſchen 
Kardinäle ihr Votum zu Gunſten Roms als Ort des Konklave abge⸗ 
ben werde. 

Nom, 9. Februar. Eine Meldung der „Polit. Korr.“ von bier 
beſtätigt, daß alle Entſchließungen in Bezug auf das Konklave von 
dem heiligen Kollegium bis zur Ankunft der ausländiſchen Kardinäle 
vertagt worden ſeien. Die Botſchafter der katholiſchen Mächte, wel⸗ 
chen ein Vetorecht zuſteht, haben geſtern bei dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Paar, eine Konferenz abgehalten. 

Nom, 9. Februar, Abends. Wie verlautet, räth das Teſtament 
des Papſtes, das Konklave in Rom abzuhalten. Die Opinione fieht 
das Stattfinden des Konklave in Rom als beſchloſſene Sache an. — 
Wie die Riforma ſagt, ſeien alle in Rom domizilirenden Kardinäle 
darüber einig, einen Kollegen vorgeſchrittenen Alters und italieniſcher 
Nationalität zum Papſte zu wählen und ſollen die deutſchen Kardinäle 
mit der italieniſchen Partei einverſtanden ſein. Wie es ſcheint, habe 
man nicht die Abſicht, einen Kardinal zu wählen, der bei den Vor⸗ 
gängen unter dem Pontifikate Pius IX. viel kompromittirt geweſen 
ift. — Demſelben Blatte zufolge hätten die nach dem Piräus abgehenden 
italieniſchen Kriegsſchiffe eine andere Beſtimmung erhalten, es dürfte 
daher für den Augenblick die Gefahr für die Seeſtädte Griechenlands 
abgewendet fein. — Ueber die Erkrankung Garibaldis verlauten keine 
Details. 

Nom, 9. Februar, Nachts. Wie die „Italié“ wiſſen will, wäre 
die geſtrige Verſammlung der Kardinäle eine ſehr bewegte ge⸗ 
weſen, einige der Kardinäle ſollen ſogar das Wort „Schisma“ 
gebraucht haben. Kardinal di Pietro drohte einige Male 
die Sitzung aufzuheben. Man wollte den binterlaſſenen An⸗ 
ordnungen des Papſtes Pius IX. in Betreff des in Rom 
abzuhaltenden Konklave nicht Rechnung tragen, dieſelben nur 
als einfache Rathſchläge anſehen. Für einen Augenblick glaubte 
man wohl, daß die Anhänger des Kardinals Manning die 
Oberhand gewinnen würden, dieſelben blieben aber bei der 
Abſtimmung über die Zwiſchenfrage in der Minorität. Die Partei 
der Intranſigenten änderte alsdann ihre Taktik, indem ſie die Unzu⸗ 
länglichkeit der Lokalitäten vorſchützte. Die Gemüther ſollen fo er⸗ 
bittert geweſen fein, daß eine ruhige Diskuſſion zur Unmöglichkeit wurde 
und die Sitzung auf heute vertagt werden mußte. In der heutigen 
Sitzung fehlen beim Aufruf mehrere Kardinäle; diejenigen, welche 
geſtern die Nothwendigkeit des Konklaves in Rom betonten, hatten 
gedroht, den Saal wieder verlaſſen zu wollen. In der geſtrigen 
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Berfammlung traten mehrere Kardinäle, die man für Anti⸗Italiener 
bieit, für Rom als den Ort des Konklaves ein, während wieder andere, 
bei welchen man eine ganz andere Anſchauung hatte, das Konklave 
außerhalb Roms befürworteten. — Die „Voce de la verita“ glaubt 
in ihrer letzten Ausgabe verſichern zu können, daß das nächſte Kon⸗ 
klave in Rom abgehalten werde. — In Genua, Mailand und Livorno 
fanden Demonſtrationen gegen das Garantiegeſetz ſtatt; dieſelben 
waren jedoch ohne Bedeutung und wurde die geringe Zahl der De⸗ 
monſtranten ohne Anſtand zerſtreut. Die Regierung ergriff Maß⸗ 
nahmen, um ähnliche Kundgebungen zu verhindern und die Ordnung 
um jeden Preis aufrecht zu erhalten. 

Florenz, 9. Februar, Nachts. Als nach dem Requiem, welches 
für Victor Emanuel abgehalten war, die Arbeitervereine wieder nach 
‚Haufe z rückkehrten, kam es zu Rubeſtörungen, indem ein Individuum 
eine Orſini⸗Bombe unter die Maſſen warf; es wurden hierduch fünf 
Menſchen verwundet. Der Thäter wurde verhaftet und konnte kaum 
vor der Wuth der auf ihn eindringenden Menge geſchützt werden 

Petersburg, 8. Februar. Der italieniſche Botſchafter in Ber⸗ 

lin, Graf Launay, hielt heute feine feierliche Auffahrt bei Hof, 
um dem Kaiſer die Thronbeſteigung des Königs Humbert anzu⸗ 
eigen. 
: Athen, 9. Februar. Die Inſurgenten in Epirus haben vermit⸗ 
telſt eines Dekrets ihre Vereinigung mit Griechenland ausgeſprochen 
und zugleich die Chriſten in Albanien und Epirus zu den Waffen ge⸗ 
rufen. — Das Gros der griechiſchen Armee iſt nach Lamia zurückge⸗ 
kehrt. General Soutzo ſoll ſeinen Abſchied eingereicht haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Gewinn-Lite der 4. Klaſſe 157. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
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„Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief fanft 
liebte Frau, Mutter, G Srokmutier > ee — = 


Emma Oohmig, 


geborene Weicher, 


was wir tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſonde⸗ 
4 Meldung, anzeigen. 
Poſen, den 11. Februar 1878. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigun 


a findet Mittwoch den 13. d. Mts. . 
‚| tags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Wiener Privatftraße 5 8 
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London, 9. Februar. An der Küſte angeboten 21 Weizenladun⸗ 


gen. Tendenz: vn er. 
(Schlußbericht.) 
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Antwerpen, 9. Februar. Getreidemarkt 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. — Hafer ſtetig. — Gerſte 


att. 
. bericht). Type 
foto 271 bez., 271 Br. per —.— 299 5 e ee 
271 Br., pr. Septbr. 305 Br., per Sept.⸗Dez. 31 bez., 32 8 Feſt. 
Auiſterdam, 8. Februar. Getretde markt (Schlu richt.) 
Weizen auf Termine unver., ber, März 317, pr. Mai — gen 
loto ea =. ber De Termine fe efter, K 15 Nin! 178, pr. Mei, 182, 74 v8 
per 9 I loko 414, pr. Mai 
Herbft 39 98. — Welter, Nezveriſc. 88 8 
1 
1 5 


ver Ne 


e Februar. Bancazinn 40. 
Februar. Roheif en. Mixed numbres warrants 


Die Berfeifen en der letzten Woche betrugen 65 
6040 Tons in berfelben Woche Hes Bode Jahre 00 Tons, gegen 
Mancheſter, 8. Februar 12r Water Armin e 7%, 12r Water 


Taylor 72, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9 3 0 
voll 9 Medio Wilka 


de Warpechs Oral Be. 100% 40e d 75 
co uali owlan 
Preise f ze. 135, Printers / so ee en Ik, 
e * 
Newyork, 8. Februar. (Waarenbe 
Newdvrk 5 ve Ar 2 richt.) Baumwolle in 
12}. do. in Ph 


ochenbericht.] 
Bufußren 1 alen Unionshäfen 134,000 B., Ausfuhr nach 2 
kannien 70,000 B., nach dem Kontinent 48,000 B., A 310080 P. 2 


Ei ver April + Ant 525522 be, ver Mat- Juni 222594 ng a u. Gd., per Juni⸗Juli 53 1 Mk. per Jult⸗ Au uſt 54 
Brobutten⸗ Borſe. li 53,7 — 53,4 bez., per . e 54.8—54 4 Mk. Br., per Arduſt⸗Sertenber 58 Nr. e "ara 
N 12 Free, Wind: NNW. — Barsmeter: 28,4% — Auguſt Sept 55 55 — — Mats ver 1000 Kilo loko alter 150 — eine Roggen 110 Mr. Rübbı 70,5 Pek. Wrirde 
„itterung: N 15 bis gef., do. neuer — gefordert, moldauer —, def ruſ: | lem loko 11,9—12 Mk. 17 7 Ae nas 11.9 Mi. per Septem⸗ 
1 7 Tote gt logr. 185 225 nach Dual. ſiſcher er ruſſ. — — oggenmeb! Nr. A u. I per 100 | ber⸗Oktober 12,25 Mark 
gelber mürkiſcher 197 200 00 05 Bahn 1 ei per dieſen met euer 3 ag ae per dieſen Monat 19,90 —95—90 bez., per Heulger Sete. 19 ‚m Kil.: 8 192— 208 M., Roggen 
bez, per Aprtt Mal 2035 > er Mai: Juni 206,0 bz, Kai per März: April 20,00 bey, ver April | 138-147 R., Gerite 165—176 M Hafer 130-145 M Er ger > 
ver Juni galt 208 0 dez. sen W ver 1000 Rtiogramm at Si NR 20,20 bez., Juni Juli 20,20 bez. — bis 170 M. Sartoffein 48-57 M., Alle: 2-25 M., Stroh 27 
134148 Mark ach Aalltät et zuſſicher 135—140 ab Bahn 0 und 1 26,50 Roggenmehl] bis 30 M. (Öftfee- Ztg.) 
Bandit feiner do. —, N ab 1140 . Fehr d bade ab Sate 8 er Nr. 0 und 20,00 1800 ver Kae 1 n 
er dieſen Monat 7 ruar⸗März de., per he 
l. Nel 144-—144,5 bez, Mat- Juni 144—144,5 ber, per, Juni Juli terte 9, Bebmuar. Un der g. ge. (mtlicer Beat) ütetesroiogtfehe Meobachrumgen in Polen. 1578 
do. — Gerſte lolo per 1000 Rilogramm M. 3 nach Qualtät] Wetter Be völkt — Temperatur + 4 R., meter: 28.4. Stund BE 700 


10⁵ nach Qualtität iber „ Ones. 


eufiicer 105—133 


% weſtpreußiſcher 115—135 bez., —133, Bergen feiter per 1000 Kilo lote gelber geringer 170— 180 M., - — _— 
detzmenſ der 18-1 „chleſiſcher 125. 136, jaluiſcher —, —, böb⸗ | mittel 185—200 M., feiner dis 205 M., weißer geringer 176— 1 | 5 Febr E 77 Bi 
er 125 bis 136, eg tuſſiſcher 137—143 ab 5 ber — mittel 192—205 Mk., arg amt, per Frühjahr 207-2075 10 Ns na r 2, W 1 dec N 
Monat — r April⸗Mai 137,0 bez., per Mal. Jun 139,0 bez., per Mai⸗Juni 208 rk bez., per Juni⸗Juli 210 2 — — 5 En + 0 NE „A bedeckt — 
er Jun Jul 144,0 bl. e ver 100 Klar. Kochw. 151-195 nach N bez. — Roggen Iefter, Der 100 Kilo lots inländiicher 126 bis 10. Rent 4 10 N. 917 + 2318 »3| bevedi Ni. 
Qualitat, #utlerwanre 135 bis 150 nach Qualität. — aps per | 138 M., ruſſiſcher 137 Mk ver Februar 140 Mk. nom., per 11. ö er 58 1 Ru de. bedeckt Ni. 
1000 Kilogramm 310—330 1— - übfen 319. 325 be. — Teindl | Frübjahr 1 1025 Mat ber. u. Gd., per Mai⸗ Jun 143— 11. MRorge. G 2 + MB 2A bedeckt Ni. 
per 100 an a Faß 1 nat — mr de ge 180 72 11 bez. 4 — 772 e a, ſtill, 8 en Kilo 5 Pan Ren u ee ir er Re 
Ae ne bez., der dieſen Mona ulter⸗ — Hafer unverändert, per 
gr du, ebe Ri 1 — dar yet 69,3 69,1 ber, ver Mai⸗ 1000 Kilo loco alter 146 bis 156 Mk., neuer 125 bis 135 Mt, — Waſſerſtand der Warthe. 
Juni do. bez., Jan Ju —, — bez., per September⸗ Oktober 66,0 | Erbſen ohne 8 — Winterrübſen per 1000 Kilo per Se Ren am 10 Feb var iitage 1.68 Meile 
Gd. — Petroleum went (Standard mwätle) per Am Kilos | Oktober 303 Mark — Rüböl geſchäftslos per 100 Kilo oke ** 5 10 „ Nachm. Eisg.) 
gramm mit ira loko 24,6 - 00,0 bez, per dieſen Monat 24,1-24,2 bez., — bei e np es 73 Mart Br., per N 70,5 M. B 
bruar⸗Mürz do. März» April — bez., pr. September + Oktober | per April M r., per September⸗Oktober 66,25 Mk. Br. 
285 de. pirıtad per 100 „tt. a I00 pl. — 10, KA peil oone — Spiritus, N De 25 uch utter Bro: oto ohn: Faß 49 — 50 Mark 


Berlin, 9. Februar. 
verlaufen: die wiener Vorbörſe 


ruh 
die 
ihre Friedenszuverſicht, 


„Franzoſen 31 


ßigten ihre Notiz ſofort um % b 


aren ungariſche Renten und Diskonto⸗ 
En Auch Laurahütte, 


ten. 
aktien ſetzten 


do. II V. rz 11015 | 91,75 
— — 


© 
sap 51,4 bez., per dieſen Monat 50,9 —50,7 bez., Febr.⸗März do. bez. 


eftrigen Abendbörſen waren luſtlos 
eee dem e 15 ge 
richten über die Sendung einer engliſchen Flotte in 
igennen Ma Die hieſige Spekulation bewahrte im allgemeinen 
konnte 755 5 u. a nen herab: 
Notirungen anzuſchließen. Kredit: Aktien festen etwa 
5 ner N niedriger ein; auch ruſſiſche Anleihen ermä⸗ 
Ct., um etwa eben fo viel use 


Rumänen und andere fpefulative Eiſenbahn⸗ 
ihre Notirungen um Kleinigkeiten herab. Doch trat 


bez., per Frühjahr 51,4 M. bez., Br. u 


raſch auf dieſem ermäßigtem Coursſtande Kaufluſt in den Vorder⸗ 
4 und wenn die Umfäge ſich auch in ſehr engen Grenzen hielten, 
unte doch die Haltung ziemlich feſt genannt werden. Die Notirun⸗ 
gen der leitenden Spiel Papiere zogen langſam Kleinigkeiten im Laufe 
des Gesche an, blieben aber außerordentlich ruhig. Der Eiſenbabn⸗ 
Aktienmarkt ſtellte ſich im Großen und Ganzen etwas unter die böch ⸗ 
— geſtrigen Notirungen; doch ward die Haltung im Allgemeinen 
meiſtens als feſt bezeichnet. Bank⸗ und Induſtriepapiere waren wie 
ewöhnlich vernachläſſigt; auch Bergwerksaktien fanden nur mä ige 
achtung. Der Anlagemarkt hielt ſich recht gut, doch waren die 
ſätze ſehr geringfüigig. Deutſche Anleihen, fand» und Rentenbriefe 


. Gd., per Mai⸗ Dum 51,2 Mk. 


wenig verändert, Prioritäten waren fehr rubig. Ausländiſche Eiſen⸗ 
bahn Obligationen fanden etwas weniger Bea tung als an den letz⸗ 
ten Tigen. Goithardbahn belebt. Fremde Renten und Looſe büßten 
bei geringem Geſchäft Kleinigkeiten ein. Die zweite Stunde zeigte 
Anfangs eine Zunahme der Feſtigkeit, doch der Schluß war matt. 
Ultimo bandelte man F anzoſen 447-6, 50—447, Lombarden 132-130, 
Krediiaktien 385.50 — 39, Yaurabütte 76,40, Diskonto⸗ Kommandit⸗An⸗ 
theile 118.758,25 19, Rhein: Naſſauiſches Bergwerk zog 1 an, Halle⸗ 
Sorauer Stammpriortläten verloren 0,60, Dresdener 0,75, Potsdamer 


Kommandit⸗Antheile angebo 
0,70, Pluto 1. Der Schluß war recht feſt. 
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Berlin, den 9 Februar 1 — 3 m 2 = 15 = en; K 100 9 r Dune 400 G er 1 b 35 ns ba 4 Di > 85 
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v6 U. eu vie 5 doofe 35,00 G e EHalTe Oftpreuß. Südbapn ( | 3895 0 N ea ES 15 | mt 
neut „Bod. 5 Oſtdeutſche ank fe Centralbahn |fr d 98.5 B U. 5 490 8 
bs, - Pofener Gpritactien 4 42.00 % [Baum do. Perm. See | 91,75 G II. 5 8300 2 
de it u "Engl. 4.182215 83,10 bz bantla |108'00 8 echte Oder ⸗ Uferhahn 4 | 97.00 57 G do 98,0 B 11 82.50 G 
Ken ten briefe: 99.75 6 do. do. A. v. zus 84.20 bz © ern. Sant 4 | 94,00 bz 5 4 07 60 bz Nordb. r . 350 „ 5 68. 
u. 4 80 74 l. Anl. ofen. Landwirthſch. 4 Sar 6 hy dar. 4 26 b RMuhr-Gr -& do. 1.5 | 65,90 ba 
u 40 5 on 7225 84 80 65 © LE Rae 44007 b 85 Be de. W 20 
e Weste —.— 15 do. 1872 5 | 84,80 bz 8 Saal 17 36 00 4 @ ee 5 1 135 3 5 & e- anben 2 ER TR 
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